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Die Aussprache im Reichstag
Die Stellungnahme der Parteien.

Ein Billigungsvotnm für das Kabinett gesichert.
Berlin , 6. Juli . Im Reichstag hat gestern die Aussprache

über die Regierungserklärung des Kabinetts Müller be¬
gonnen . Der Verlauf der Diskussion zeigte , daß die Ne¬
gierung wohl mit der Annahme einer Billigungssormel
rechnen darf , nicht aber mit einem ausgesprochenen Ver¬
trauensvotum . Die in der Negierung vertretenen Fraktio¬
nen haben sich nach dem Plenum über ein gemeinsames
Vorgehen geeinigt . Der von den Sozialdemokraten vorgc-
schlagenc Wortlaut eines Billigungsantrags ist gutgeheitzen
worden . Er wird von den Sozialdemokraten , dem Zen¬
trum , der Deutschen Volkspartei , den Demokraten und der
Bayerischen Volkspartei gemeinsam eingebracht werden.
Eine Annahme ist also gesichert. Damit sind die inzwischen
von den Kommunisten und auch von den Dentschnationalen
eingebrachtcn Mißtranensanträge praktisch hinfällig gewor¬
den, da die Billigungssormel auch deutlich den Ilebergang
zur Tagesordnung über alle anderen Anträge fordert . Der
Bestand des Kabinetts ist mithin bis zum Herbst gesichert.
Ob dann der Ucbcrgang vom Provisorium zum Tefintti-
vum gefunden werben wird ist eine spätere Sorge.

Der von allen in der Regierung vertretenen Parteien
eingebrachte Antrag lautet : „Der Reichstag billigt die Er¬
klärung der Neichsrcgiernng «nd geht über alle andcrcn An¬
träge zur Tagesordnung über ."

Vorerst wahren die Fraktionen , die einen oder mehrere
Vertreter in die Regierung entsandten , Distanz . Man will
sich nicht mehr als unbedingt nötig festlegen . Das ist bei den
Sozialdemokraten genau so der Fall , wie beim Zentrum und
bei der Volkspartci . Die weitgehendste Unterstützung hat
das Kabinett bisher eigentlich bei den Demokraten gefunden,
deren Redner , der Abgeordnete Haas - Berlin , sich fast vor¬
behaltlos auf die Plattform der Regierungserklärung stellte
Auffallend lau war die Haltung der Sozialdemokraten , zu¬
mal , wenn man bedenkt, daß sic den Kanzler und 3 Minister

hergegcben haben . Der neue Fraktionsvorsitzcnde Breit¬
scheid  hatte keine ganz leichte Aufgabe . Er muhte die Syn¬
these herzustellen versuchen zwischen dem nach sozialdemokra¬
tischen Begriffen stark verwässerten Regierungsprogramm
und den hochtönenden Verheißungen , die seit der Zeit nach
dem Wahlsiege der Arbeiterschaft gemacht winden . Zurück¬
haltung übte auch das Zentrum,  das di« Regierungs¬
erklärung zwar im wesentlichen bejaht , sie aber mit eigenen
Forderungen aufgeputzt und gleichzeitig stark unterstrichen
hat , daß die Fraktion sich vollkommen freie Hand lasse» will.
Tie Bereitschaft der Deutschen Volkspartci,  der
Billigungssormel zuzustimmen , ließ sich unschwer schon aus
den Darlegungen des Fraktionsführers Dr . Scholz er¬
kennen . Die Opposition des Grafen Westarp  war inso¬
fern bemerkenswert , als Ser deutschnationale Führer sich
diesmal nicht in reiner Negation erschöpfte, sondern so etwas
wie einen Gcgenentiourf zur Regierungserklärung aufzu-
stellen sich mühte . Der Vertreter der Wirtschaftspartei , der
Bayerischen Volkspartei und der Christlich -nationale»
Bauernpartei billigte der neuen Regierung mit stärkeren
oder schwächeren Vorbehalten Bewährungsfrist zn. Die all¬
gemeine Parole lautet : Abwarten , an den Früchten wird
man dieses Kabinett erkennen.

17 Ncichstagsanöschiisse konstituiert.
Im Reichstag konstituierten sich nach Schluß der Voll¬

sitzung am Mittwoch nicht weniger als 17 Reichstagsaus¬
schüsse darunter der Ausschuß zur Wahrung der Rechte der
Volksvertretung , der auswärtige Ausschuß , der Neichshaus-
haltsausschuß , der Ausschuß für Steuerfragen , Handelspoli¬
tik, Volkswirtschaft , soziale Angelegenheiten , Bcvölkernngs-
politik u. a.

Ucber die Frage der Senkung - er Einkommensteuer fan¬
den am Mittwoch im Reichstag zwischen dem Reichsfinanz-
ministcr Dr . Hilfcrding und den Führern der hinter der
Regierung stehenden Parteien unverbindliche Vorbespre¬
chungen statt.

Sturmverheerungen im Reich
Schwere Unwetter

in Nord -. Ost - und Westdeutschland
Todesopfer «nd unübersehbarer Sachschaden.

Berlin , 5. Juli . Ein orkanartiger Sturm , der am Mitt¬
woch nachmittag unvermutet über Berlin hereinbrach , hat
schwere Verwüstungen angerichtet . Es ereignete sich der un¬
gewöhnliche Fall , daß sämtliche Züge der Berliner Feuer¬
wehr alarmiert waren . Nicht nur HauSdächer wurden von
dem Sturm in die Lust geschleudert , sondern in den Wäl¬
dern und Parks um und in Berlin , namentlich auch im
Tiergarten , wurden Bäume entwurzelt , die elektrischen Lei¬
tungen zerrissen nnd die Passanten gefährdet . Zwischen der
Siegcsallee und dem Brandenburger Tor schleuderte der
Sturm einen hohen Baum quer über die Charlottenburger
Cauffee . Da er im Fallen die Leitungen der elektrischen
Bahn zerriß , war der Verkehr lahmgelegt . Von welcher
Gewalt das Unwetter ivar , geht daraus hervor , daß der
Wirbelwind einen Droschkenkutscher von seinem Bock hcr-
untcrriß , der in schwerverletztem Zustand ins Krankenhaus
gebracht werden mußte . Der Kleistpark im Westen der Stadt
ist wegen der in ihm armcrlchteten Verwüstungen abge¬
sperrt worden . Insgesamt hat bas Unwetter fünf Schwer¬
verletzte und acht Leichtverletzte gefordert.

Der Sachschaden, der auf dem TempeIhofer Flug¬
hafen  angerichtet wurde , läßt sich noch nicht übersehen.
Vernichtet wurden nicht nur drei Spvrtmaschinen , sondern
auch das Verkehrsflugzeug „Möwe ", das lv Passagiere saßt.
Es war ans offenem Feld verankert . Der Sturm hob cs auf
und warf eS zertrümmert nieder . Das Flugzeug Paris-
London konnte gerade noch landen , so daß die Passagiere
mit dem Schrecken davonkamen . Im Kernsprechlwrkehr hat
der Sturm große Störungen hervorgerufen , ebenso auf den
märkischen Gewässern . Infolge des hohen Wellenganges
gingen zwei schiverbcladenc Kähne unter.

Schwere Sturmverheerungen in Mitteldeutschland.
In Mitteldeutschland herrschte , nachdem zwei schwere Ge¬

witter mit wolkenbrncharttgem Regen die Hitzewelle beendet
hatten , am Mittwoch ein heftiger Sturm . Um 11 Uhr vor¬
mittags zog vom Brocken bis nach Blankenburg durch den

ganzen Harz mit furchtbarer Gewalt eine Windhose,  die
großen Schaden angerichtet hat . Bei Drcianuenbohne ist der
Wald buchstäblich umgelegt worden . Bäume von einem hal¬
ben Meter Durchmesser wurden abgeknlckt. Lange Weg¬
strecken sind mit abgerissenen Baumkronen bedeckt. Beson¬
ders groß waren die Verwüstungen durch den Sturm auch
in Bitterfeld  und Umgebung . Von einer größeren An¬
zahl von Häusern wurden die Dächer vollständig oder zum
Teil abgcdeckt. In Bad Grund  wurde das Dach eines
Pavillons vom Sturm cmporgehoben und zur Erde nieder¬
gedrückt, wo es Passanten traf . Eine Dame wurde getötet,
ei« Herr schwer verletzt . Nach vermißten Knrgäfte » wird
noch gesucht. Man rechnet noch mit einer größeren Anzahl
Leichtverletzter . Auch in KlauSthalzellerfeld  wü¬
tete der Sturm , riß schwere Bänme um und beschädigte meh¬
rere Häuser . Die Tclefonverbindnngen waren teilweise un¬
terbrochen . DaS Unwetter war von wolkenvruchartigcm
Regen begleitet , der die Harzgewässer in kurzer Zeit zu
reißenden Gebirgsbächen anschwellen ließ . Das Unwetter
dauerte in unverminderter Heftigkeit etwa eine Stunde.

Auf dem Flugplatz Wernigerode  ereignete sich bei
dem Sturmi ein Unglücksfall . Das Verkehrsflugzeug D 1391
hatte seinen fahrplanmäßigen Flug Quedlinburg - Werni¬
gerode beendet . Pilot »nd Passagiere hatten gerade daö
Flugzeug verlassen , als die Windhose sich näherte . Man ver¬
suchte, das Flugzeug noch zu sichern. Der Stnrm riß die
Maschine jedoch aus der vierfachen Verankerung und schleu¬
derte sic 10 Meier in die Lust. Das Flugzeng ist stark be¬
schädigt.

Orkanverwüstungeu in Schlesien.
Mittwoch nachmittag raste über Grünberg und Nmge.

bnng ein orkanartiger Wirbelsturm , der großen Schaden an-
richtcte . Starke Bäume wurden wie Streichhölzer durch¬
knickt und Dächer beschädigt. Auch über Breslau  ging
ein schweres Gewitter , verbunden mit anßerordentich hef¬
tigem Stnrm nieder . Ebenso schwer wurde die Umgebung
von Breslau heimgesucht.

Auch über Oberschlesien  ging ein schweres Unwetter
mit einem Sturm von 40 Seknndenmctern Windstärke nie¬
der . Der Sturm richtete ungeheure Verwüstungen an . Ans

Tages - Spiegel
Ir » Reichstag begann gestern die große Aussprache der Po»

teicn über das Regicrungsprogramm.

Während die Sozialdemokratie , das Zeutrnm «nd die BoUs-
partei eine gewisse Zurückhaitirag übt , hat der dem» ra
tische Redner Haas der Regierung das Brr «,aus « seiner
Fraktion ansgcsprocheu.

»
Rach Schluß der gestrigen Partei -Anssprache über die Re¬

gierungserklärung im Reichstag haben die Regie rnng, :-
parteien ei« BillignngSostnm für das Kabinett Mükter-
Franken formuliert.

Ei « schwerer Orkan hat gestern über Nord -, Ost- und Weste
-entschlan - gewütet «nd große Zerstörungen «»gerichtet.

Der wiirttembergischc Landtag ist wieder -usammengctrete«
und hat sich in seiner erste « Sitzung mit der WohunngS»
Politik in Württemberg «nd mit der neue « Gemeinde¬
ordnung befaßt.

dem Gleiwitzer  Flughafen wurden beide Fluzeugdallen
abgedeckt, und die in den Hallen stehenden Flugzeuge dnrch-
einandergeivorfen »n-d beschädigt . Durch das Unwetter ist
der 23 Meter hohe Schornstein der städtischen Ziegelei in
Gleiwitz pmgcrissen morden . Dabei wurde ein Mann schwer
«nd einer leicht verletzt . In Preiskretscham  ist durch
daS schwere Unwetter der Schornstein einer Ziegelei einge.
stürzt . Dabei wurden vier Personen getötet « nd drei schwer
verletzt . Im Wasserwerk Zawada stürzte ein Schornstein auf
eine Autogarage , in die Arbeiter vor dem Unwetter geflüch¬
tet waren . Vier Personen wurden schwer verletzt ; eine da¬
von ist an den Folgen der Verletzungen gestorben . In
Gleiwitz  ist ebenfalls eine Person durch Einsturz eines
Schornsteins einer Ziegelei getötet worden.

Schweres Unwetter über der vorderpsatz.

In den gestrigen frühen Morgenstunden ging über der
Vorderpfalz ein heftiges Gewitter mit Wolkenbrnch nieder,
das ans den Feldern großen Schaden anrichtcte . Verschie¬
dentlich wurden Dächer abgedeckt und Bäume in großer An.
zahl entwurzelt . Die Fernsprechverbindungen waren nnter-
brochen . Auch in Mannheim und Umgebung hat das Un¬
wetter schwer gewütet . In der Nähe Mannheims wurde
ein 20 Meter langer und 12 Meter hoher Tabatschnppen »m-
gcworsen.

Unwetter auch im Mosclgebiet.
Luxemburg und die angrenzenden Gebiete wurden am

Mittwoch von schweren Unwettern heimgesncht, dir von
Hagelschlag begleitet waren , und in den Weinbergen an der
inneren Mosel schwere Schäden anrichteten.

Zur Ablehnung
der deutschen KriegsverWuugHvürschläge

TU Genf , S. Juli . Der SicherhcitSausschuß des Völker¬
bundes hielt am Mittwoch nachmittag seine letzte Sitzung
in dieser Session ab, wobei das Kompromiß über die deut¬
schen KricgSverhütnngsvorschläge zur Verlesung ka»m Br-
nesch als Tagungsvorsttzender betonte hierbei , daß gegen¬
über einer ersten Lesung dieses Kompromisse ? alle Staaten
noch in ihren Entschließungen frei bleiben würden . Der
dcntsche Vertreter , Staatssekretär a. D . v. Simson,  er¬
sparte dem SicherheitSansschuß den Vorwurf nicht, daß die
deutschen Vorschläge in Genf nicht voll anerkannt worden
seien. Deutschland habe mit seinen Vorschlägen nichts wei¬
ter als eine Sicherung des Weltfriedens erreiche » wollen.
Der auf den deutschen KriegöverhütnugSvorschlägen anige-
bautc Entwurf eines Sicherheitsvcrtrags hat nunmehr cif
Artikel . Während der Art . 4 davon spricht, daß bei Ausbruch
der Feindseligkeiten jede Kontrolle der Volkerbundsmaß-
nahinen dem Rat zusteht, spricht der Art . 5 die Einschrän¬
kung aus , daß die Vvlkerbunbskontrollc einstimmig be¬
schlossen sein muß . Damit werden praktisch alle Völkcr-
bundsmaßnahmcn zur Verhütung eines Krieges illusorisch
gemacht, wen » ein Mitglied des Bölkerdnndsrates die Ein¬
stimmigkeit der RatSentschließungc « verbindert , was dem
ursprünglichen englischen Antrag entspricht.



Vom Reichstag
Beamte als Reichstagsabgeordnete.

Gegenüber den Hinweisen verschiedener Tageszeitungen,
daß 157 Retchstagsabgeordnete von Beruf Beamte sind, stellt
der Deutsche Beaintenbunö fest, daß von den 4M Reichstags¬
abgeordnete» des nenen Reichstags nur 06 Beamte sind. Bon
diesen 66 Beamten stehen aber 16 entweder außer Dienst oder
tm Ruhestand, sodaß nur noch 47 aktive Beamte im Reichs¬
tag sitzen. Davon entfallen auf die Sozialdemokratische Par¬
tei 10, auf die Dcutschnationale Partei 18, ans das Zentrum
11, die Deutsche Volkspartei 11, auf die Demokraten 6, auf
die Kommunisten 3, auf die Bayerische Volkspartet 2 und
auf die übrigen Parteien 6 Beamte.

Reichstagsvertagung am 14. Juli , lieber den Arbeits¬
plan des Reichstages hören wir aus parlamentarischen Krei.
sen, daß für die Aussprache über die Regierungserklärung,
di« am Mittwoch, den 4. Jnli , begonnen hat, und die schon
am Donnerstag , spätestens am Freitag , abgeschlossen wer¬
den soll, für jede Fraktion 3 Stunden Redezeit vorgesehen
sind. Am Donnerstag oder Freitag wird dann auch die
Abstimmung über die zu erwartenden Vertrauens - nnd
Mißtrauensanträge erfolgen. Am Montag und Dienstag,
den 2. bezw. 8. Juli , hat der Nechtsansschnß die Amnestie¬
anträge behandelt, die nun gleich vom Neichstagsplenum
im Anschluß au die große politische Aussprache erledigt
werden sollen. Außerdem soll auch der noch vorliegende Be¬
schluß des Reichsrats auf Festlegung des Verfassungstages
aus den 11. August vom Reichstag vor Beginn der Sommer¬
pause behandelt werden. Man glaubt in parlamentarischen
Kreisen, daß der Abschluß der parlamentarischen Arbeiten
spätestens am Sonnabend , den 14. Juli , erfolgen wird.»

Die Auleiheablösungsschulb des Deutschen Reiches. Dem
Reichstag ist nunmehr der Bericht des Reichsschuldenaus-
schusses für die Jahr « 1926 und 1927 zugegangen, aus dem
sich ergibt, daß auf Grund des Anleiheablösungsgesetzes bis
zum Ende des Rechnungsjahres 1926 Markanleihen im Be¬
trage von insgesamt 11524 064 6M Mark in die Anleiheablö¬
sungsschuld des Deutschen Reiches mit einem Umtauschwert
von 37 029 611076 Mark umgetauscht worden sind. Es ent¬
fiel aus diesen Betrag abzüglich ausgefallener Spitzenbe¬
träge in Höhe von 371 791 576 Mark eine AnleiheablöfungS-
schulb im Nennbeträge von 666 445 487,50 Mark . Davon
sind gemäß 8 13 des Anleiheablösungsgesetzes Ml 530 487,50
Mark mit Auslosnngsrechten ausgestattet, während der Rest
von 64 915 OM Mark mit diesen Rechten nicht versehen ist.

Das Programm des Völkerbundes
im Juli

TU. Genf, 4. Juli . Das Programm des Völkerbundes
für den Monat Juli ist verhältnismäßig kurz. Im Juli fin¬
det außer der Jahresversammlung der Kommission für gei.
stige Zusammenarbeit und einer Tagung der Fachmänner¬
kommission zum Zwecke des Studiums der Kindersterblich¬
keit noch die zweite Tagung der Diplomatenkonferenz zur
Bekämpfung der Ein- und Ausfuhrschwierigkeiten statt.
Diese Konferenz ist von großer wirtschaftlicher Bedeutung.
Sie hat am 8. November 1927 in ihrer ersten Tagung einen
Konventionsentwurf ausgearbeitet , in dem die Staaten auf
Ein- und Ausfuhrverbote verzichten sollen, wofür ihnen eine
Reihe von z. T. unbedeutenden, z. T . ivichtigen Ausnahmen
vorübergehend gestattet werden sollen. Inzwischen haben
die Gesuche auf Gestattung von Ausnahmen stark zugenom¬
men. Die Konferenz soll über diese Ansnahmegesuche ent¬
scheiden, dann auch noch die vielleicht schwierigere Frage
lösen, wie viele und welche Staaten zum Inkrafttreten der

Mag auch die Liebe weinen. . .
Roman von Fr . Lehne.

46 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Fräulein Berger , ich bitte Sie , lassen Sie sich

trotzdem die Arbeitsfreudigkeit nicht nehmen! Denken
Sie immer daran , daß ich diese Kinder, di: mir lieb
wie eigene sind, in keiner anderen Obhut wissen möchte,
als in der Ihrigen ! — Sie haben gar köstliche Samm-
körner in diese Herzen gestreut, die auch schon aufge-
gangen sind. Nun seien Sie auch geduldig, und war¬
ten Sie der zarten, jungen Pflänzchen. Es wird über¬
all etwas sein, das Ihnen nicht gefällt . Sie haben mich
kennen gelernt, und dürfen überzeugt sein, das; ich stets
auf Ihrer Seite bin. Auch mein Bruder ! — Wollen
Sie mir also das Versprechen geben, und nicht imm;r
gleich ans Fortgehen denken, wenn man Ihnen Unrecht
getan hat ?"

Sie sah ihn grsh und voll an. und errötete unter
seinem warmen Blick, der sich tief in drn ihren senkte.

Und es flog ihr durch den Sinn — wenn sie fort¬
ginge. würde sie ihn auch nicht mehr sehen, nicht mehr
seine gütige Stimme hören — da gab sie ihm das Ver¬
sprechen.

„Sie bleiben also - was auch kommen mag ?"
„Wenn mich die Frau Gräfin nicht selbst fortschickt

— ja !"
„Das wird sie- nicht tun ! Sie weih ganz genau,

was Sie den Kindern sind. Ich danke Ihnen ! — Gute
Nacht. Fräulein Lore." leise glitt ihr Name von seinen
Lippen.

Sie wurde rot. Er lieh ihre Hand los . die rr bis
jetzt gehaltur : ihm war . als verbrenne sie ihm die Fin¬
ger. diese weiche, schlanke, kühle Mädchenhand.

Sehnsüchtig folgten seine Augen der hohen Gestalt,
o« jetzt den Raum ersieh.

Dann strich er mit der Hand Über die Stirn , machte
«in« unwillig« Bewegung und trat wieder hinaus auf

Konvention erforderlich sei« sollen, schließlich noch die Frage
der Zeitspanne bis zum Inkrafttreten der Konvention.

Die Arbeiten des Sicherheilsausschusses
TU. Genf, 4. Juli . Der Sicherheitsausschuß des Völker¬

bundes erledigte am Dienstag in öffentlicher Sitzung die
beiden Präambeln für Schieds- und Sicherhettsverträge und
sodann die 3 Sicherheitsverträge . Die Vertreter Sttdsla-
wiens, Polens und der Türkei brachten erneut ihre Vorbe¬
halte an. Sie bedauerten besonders, daß ihre Wünsche bloß
in Präambeln berücksichtigt würben, nicht aber im Text der
Verträge selbst. Paul Boncour bedauerte die Undurchführ¬
barkeit allgemeiner Verträge im Sinne des Genfer Proto¬
kolls. Präsident Bcnesch gab der Meinung Ausdruck, daß
die Tagung nach Erledigung der deutschen Vorschläge inor.
gen abgeschlossen werden könnte.

Vom Weltkongreß
der Völkerbundsvereittiguiigen

TU. Amsterdam, 4. Juli . In Haag wurde am Dienstag
nachmittag die erste Vollsitzung des Weltkongresses der Völ-
kerbnndsvercinigungcn eröffnet. Als neue Mitglieder wnr-
den zunächst die deutschen Völkerbundsligen in Danzig nnd
in Südslawien , sowie die polnische Vvlkerbnndsliga in
Deutschland ausgenommen. Alle Vorschläge der Erziehungs-
komnlissivn fanden Annahme. Beachtlich war der Borschlag,
daß die Völkerbundsligen für eine vülkerbnndsfrenndliche
Einstellung der Schulbücher eintreteu sollen. Vs wurde da¬
rauf hingeivicscn, daß in Deutschland bereits ein Schulbuch
über den Völkerbund erschiene» sei.

In den AnSschußsitznugen der Vvlkerbundsuereinignngen
im Haag wurden am Dienstag mehrere beachtliche Anträge
die dem Kongreß zur Beschlußfassung vorgslegt werden sol¬
len, angenommen. Auch der deutsche Antrag auf Schaffung
einer ständigen Minderheit 'enkvmmissivn beim Völkerbund,
der Antrag auf Empfehlung des Kelioggpaktes an den Völ¬
kerbund und der deutsche Antrag ans Herabsetzung der akti¬
ven Nüstnngs- und Truppenstärke sandeu Annahme. Das¬
selbe gilt für einen Antrag , wonach die Mitgi-ieder deS Vvl-
kerbnndösekretariats völlig unabhängig von ihren Negie¬
rungen sein müssen. Der französische Professor Aular , der
noch auf dem Kongreß in der Sichcrheitsfrage zu Wort kom¬
men wird, äußerte in den Kommissionositzungen, daß Frank¬
reichs Sicherheitsbednrfnis nicht gegen Deutschland s^ ' hici
sei. ^

Eine amerikanische Denkschrift
zur KriegsoerzichtL-frage

TU London, 4. Jnli . Nach Meldungen ans Ncwnork wird
der ehemalige Befehlshaber der amerikanischen Nheinland-
truppen, General Allen, Staatssekretär Kellogg eine Denk¬
schrift übermitteln , in der der Wunsch zum Ausdruck ge¬
bracht wird, der amerikanische KriegSvcrzichtsvorschlagmöge
dadurch eine Stärkung erfahre», daß der Krieg allgemein
als ungesetzlich  und als Verbrechen gegen das inter¬
nationale Recht bezeichnet wird. Die Denkschrift ist von
ehemaligen amerikanischen Gouverneuren , früheren Mini¬
stern, früheren Generälen , sowie von mehreren Offizieren
der Armee und Flotte , Universitätsprosessvren, Geistlichen
und Geschäftsleuten unterschrieben — die Parlamentarier
haben dies unterlassen. _

Die „Abrüstung" in Frankreich
Flottcnparadc vor dem französischen Staatspräsidenten.
TU Paris , 4. Juli . Unter großem Pomp fand gestern zu

Ehren des Staatspräsidenten vor Le Havre die erste große

Flottenparabe der Franzosen nach dem Kriege statt. 84
Kriegsschiffe, begleitet von 54 Flugzeugen, zogen an dem
Flaggenschiff des Präsidenten vorüber . Ueber di« Hälfte der
Kriegsschiffe ist erst in den letzten Jahren im Serienbau her-
gestellt worden. Das trifft vor allem für die 8 bis 10 MO-
Tonnen Unterseeboote zu. Bei einem Festessen des Präsi¬
denten feierte der Marineminister den modernen Ausbau
der französischen Flotte , die nach dem sich im Kriege be¬
währten Serienbau auch künftighin ansgestaltet werde. Die
französische Marine , so betonte der Minister, sei nicht unr
Frankreichs Schutz, sondern auch ein wertvoller Beitrag zur
Erhaltung des Weltfriedens . Auch Präsident Dviimcrgue
pries die Bedeutung der französischen Marine für Sicher¬
heit nnd Frieden.

In einer Vorbesprechung zur Flottenparabe rühmt das
„Echo de Paris " den Wiederaufbau der französischen Flotte
und stellt in diesem Zusammenhang fest, daß seit dem Jahre
1920 120 Kriegsschiffe mit einem Gesamttonncngehalt von
290 000 t gebaut oder ans Kiel gelegt wurden. Ende 1927.
waren mehr als 50 000 t Kriegsschiffe bereits probesertig
nnd mehr als 120 OMt lagen auf Kiel. Im gleichen Jahre
wurden 26 alte Kriegsschiffe außer Dienst gestellt. Die Gc-
samttonnage der im Dienst stehenden französischenKriegs¬
schiffe für 1928 beträgt 500 000 Tonnen.

Die Wohimngsbculpolitik in Frankreich
TU. Paris , 4. Juli . Die Kammer beschäftigte sich am

Dienstag mit den Wohnungsbankrediten . 200OM billige nnd
60 000 Wohnungen zu mittl . Mietpreisen sollen für inSges. 11
Milliarden Franken hergestellt werde». Der Berichterstat¬
ter in der Finanzkommission erklärte, während fünf Iah-
ren sollten jährlich 55 000 Wohnungen gebaut werden. In
der Debatte sprachen Arbeitsminister Loucheur und auch
Poincare . Die einzelnen Artikel des WohnnngsbangesetzeS
wurden mit Mehrheit angenommen, sodaß der ganze Ge¬
setzentwurf verabschiedet werden kann.

Ein engl. Kreuzer bei Halifax gescheitert
TU. Berlin , 4. Jnli . Nach einer Meldung aus Newyork

ist der englische Kreuzer „Dnntleß " infolge dichten Nebels
bei Harringoove, 10 Meile» von Halifax, auf einen Felsen
gelaufen. Der Kreuzer geriet alsbald in solche Gefahr» daß
er SOS -Rufe anssandte . Die Nettungsarbeiten von 5
Schleppern, die das Schiff flott machen wollten, erwiese» sich,
als vergeblich. Da das Schiff auseinander zu brechen drohte,
gab der Kommandant den Beseht, die Mannschaft solle den
Kreuzer räumen . Die Räumung ging in voller Ordnung
vor sich.

Eine rumänische„Panama"-Afsaire
Tll . Berlin , 4. Juli . Der „Lokalanzeiger" berichtet auS

Wien, daß eine neue „Panama -Assaire" in Rumänien in
Bukarcster politischen Kreisen großes Aufsehen erregt. ES
handelt sich um die Petrolenmfelder von Trgaviste, die
Staatseigentum waren, und auf Grund gefälschter Urkund»
den an private Personen abgegeben wurden, die sie an eine
englische Gesellschaft weiterverkausten. Der größte Teil die¬
ser Felder ist bereits für einen Preis von über drei Milli¬
arden Lei in fremde Hände llbergcgangen. In diese Ange¬
legenheit sind auch hohe Beamte des Handels- und Wirt,
schafisministeriums verwickelt.
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die Terrasse. Bis tief in die Nacht chinrin fast er dirt:
oben in seinem Zimmer hätt : er doch keine Ruhe ge¬
sunden. — — —

Es war der Frühling , der ihm schwer in den Glie¬
dern lag.

Am nächsten Nachmittag reiste Rüdiger wieder ab.
Man sah beim Kaffee. Die Kinder umdrängten drn

Onkel, der ihnen ganz fest versprechen muhte. Pfingsten
wieder zu kommen. Eigentlich hatte rr die Feiertage
am Karer -See verleben wollen — doch es war etwas,
das ihn mit Macht nach Lengefeld zog. — Und er gab
das Versprechen.

Cäcilie sah auf seinem Schah und umhalste ihn
zärtlich. .

„Weshalb heiratest du eigentlich nicht. Rüdiger -"
fragte die Gräfin , „du bist nicht mehr weit entfernt von
den Vierzigern! Du mit deiner glänzenden Position
kannst ruhig wählen." *

Er verneigte sich ein wenig. lächelnd dieses Kompli¬
ment auittierend.

„Onkel Rüdiger ist viel schöner, als Baron Vul-
tach!" rief Cäcilie. „den mag ich gar nicht leiden!"

„Schweige. Cäcilie, du wurdest nicht gefragt ." sagte
die Gräfin ärgerlich. — „Uebrigens . Fräulein Berger,
es fällt mir gerade ein: Ihre Scherze gegen Gäste mei¬
nes Hauses finde ich sehr seltsam, und auch den Ton,
in dem Sie zu reden belieben."

Lore , die mit am Tisch sah, sah verwundert auf.
„Ich verstehe, Frau Gräfin nicht!" sagte sie.
„Der schnippische Ton . in dem Sie mit Herrn Ba¬

ron Bultach sprechen, fällt mir direkt auf. und gestern
nachmittag habe ich gesehen, wie Sie ihn scherzend mit
einem Fliederzweig ins Gesicht schlugen — das geht doch
zu weit."

Lore wurde dunkelrot.
„Um Vergebung , Frau Gräfin ! Das sollte keme

scherzhafte Vertraulichkeit fein — das war berechtigte Ab¬
wehr gegen eine ZudringMkeit de« AM » Acutänsl" «nt-
gegnete sie mit bebend« Stimme,

Spöttisch lächelnd fixierte Gräfin Lella das junge
Mädchen, dem unter diesem Blick das Blut ins Gesicht
trat.

„Zudringlichkeit? Inwiefern ? Das glaube ich nicht!
Jedenfalls werden Sie selbst eine Zudringlichkeit, wenn
Sie es so nennen, nur durch Ihre Koketterie heraus¬
gefordert haben! Ich kenne Herrn Baron von Bultach.
und ick kenne auch Sie !"

„Dann werden Frau Gräfin auch wissen, dah ich
mir yi dieser Hinsicht nie etwas zu schulden kommen
lasse!" rief sie erregt, „eine andere Annahm : muh ich
ganz entschieden zurückweisen!" In ihren Augen glänz¬
ten Tränen der Empörung : sie muhte an sich Hallen,
so zitterte sie. ^

„Was fällt Ihnen denn ein. Fräulein Beraec ?'
Hochmütig mah die Gräfin Allwörden das junge Mäd¬
chen. „Sie vergessen wohl, mit wem Sie sprechen? Eineni
solchen Ton bin ich von meinem Personal nicht ge»!
wöhnt. Sie scheinen nicht ganz bei Sinnen zu sein!
sagt« sie mit verletzender Schärfe.

Lore öffnete den Mund zu einer heftigen Entgeg¬
nung: da traf ihr Blick auf Rüdiger , der sie bittend
ansah, und da senkte sie den Kopf und,schwieg.

„Fräulein Berger hat nicht nötig , uch irgend welche
unangebrachten Vertraulichkeiten» von wem es auch sei,
gefallen zu lassen!" bemerkte der Legationsrat , „sie bat
auch nicht nötig, ihre Schuldlosigkeit an einem solchen
Vorfall zu beteuern — wir alle sind davon überzeugt,
dah sie durch nichts Zudringlichkeiten herausfordert . Ich
denke, damit ist der Fall erledigt."

Gräfin Lella zuckte die Achseln und verzog höhnisch
den Mund . . ,

„Fräulein Berger leidet an Einbildungen — sie bö¬
scht eine gehörig« Portion Eitelkeit - "

Ske wünschte noch eine Tasse Kaffee. Lore, in ihrer
Aufregung , war ungeschickt beim Eingiehen und schüt¬
tete einige Tropfen des braunen Getränks auf das zarv
stückig« Kleid der G»äsm.

^orkse tzung soWJ  !



Aus den Parteien
Laudesvertretertagungdes Christliche» Bolksdienstes.

In Stuttgart fand eine Landesvertretertagullg des Christ-
Vchen Bolksdienstes statt, die vvn etiva 200 Vertretern aus
allen Berufsschichten und aus allen Landesteilen besucht
war . In eingehender Aussprache wurde Stellung genom¬
men zu der Regierungsbildung in Württemberg . Das Er¬
gebnis der Aussprache wurde in folgender Entschließung zum
Ausdruck gebracht: „Die von etwa 200 Vertrauensleuten
aus allen Berufsschichten und aus allen LanüeSteilen be¬
suchte Landesvertretertagullg des Christlichen Bolksdienstes
billigt einstimmig die bisherige parlamentarische Tätigkeit
ihrer Abgeordnete». Sie verkennt nicht die Schwierigkei¬
ten, welche bei der Bildung einer arbeitsfähigen Regierung
geivaltet habe» und stellt sich intt innerer Anteilnahme dank¬
bar und vertrauensvoll hinter die parlamentarische Arbeit
der Vertreter des Christlichen Bolksdienstes im Landtag"

Wiederzusammentrilt des Landtags
Verteilung der Laudtagsausschuhsitze.

Der Aeltestenrat des Landtags befaßte sich gestern mit
der Verteilung der Ausschußsitze. Sämtliche 7 Ausschüsse
lnrben dieselbe Mitgliederzahl rote im letzten Landtag, mit
Ausnahme - es Finanzausschusses, der jetzt 16 statt wie bis-
Iier 18 Mitglieder umfaßt, um den Demokraten noch einen
3. Sitz zu verschaffen. Die Deutsche Volkspartei und der
Christliche Bolksdienst, die keilte Fraktionsstärke haben und
daher keinen Ausschußsitz zu beanspruchen hätten, haben sich
dem Zentrum angeschlossen, wodurch sie sowohl im Finanz -,
Steuer -, Verwaltungs - und Wirtschaftsausschuß je 1 Sitz er¬
halten. Im Finanzausschuß hat nunmehr die Sozialdemo¬
kratie 4 Sitze, Demokratie 2 Sitze, Kommunisten 1 Sitz, die
Rechte 4 Sitze, Zentrum 5 Sitze (davon aber 1 DVP . und 1
Chr.B.j. Der Steuerausschuß zahlt je 4 Sozialdemokraten,"
1 Demokrat, 1 Kommunist, 4 Deutschnationale, 5 Zentrum
(davon je 1 DVP . und 1 Chr.V.).

Zur Geschäftslage des Landtags.
In der heutigen Sitzung des Landtags sollen zunächst die

Wahlen der verschiedenen Mitglieder des Ausschusses statt-
sinden. Sobaun soll der Rest der Tagesordnung (Gemeinde-
orbnung, Anerbenrecht, Auflösung der Fideikommisse) auf-
gearbeitet werden, worauf sich der Landtag bis September
vertagen wird. Auch die den Ausschüssen überwiesenen Ge¬
setzentwürfe werden wohl erst im Herbst beraten iverden.
Ob die neue Gemeindeordnung noch in diesem Jahr verab¬
schiedet werden kann, ist immerhin fraglich.

Aus Stadt und Land
Calw , den 5. Juli 1928

! Investitur i« Aichelberg.
Am letzten Sonntag abend fand in Aichelberg in der

schönen Kirche die Investitur des seitherigen Pfarrverwe-
sers Hummel  als ständiger Pfarrer statt. Die Fcstpredigt,
die einen tiefen Eindruck hinterließ und von Dekan Roos-
Calw gehalten wurde, behandelte im Anschluß an den Pre¬
digttext in feiner Weise die beiden Fragen : Was ist der
Pfarrer für seine Gemeinde und was ist die Gemeinde für
ihren Pfarrer ? Bei der Einsegnung fungierten als Zeugen
'Pfarrer Rteger -Enzklösterle und Oberpräzeptor Vaeuchle-
Calm. Die Kirche ivar sehr schön geschmückt. Mit großer
Andacht lauschte» die zahlreichen Zuhörer den Worten des
Dekans . Beim Mittagsnrahl , an dem der Ktrchengemeinde-
rat teilnahm, begrüßte der Dekan die Vertreter der Kir¬
chengemeinde aufs herzlichste und verbreitete sich in ernster
imd humorvoller Art über das Verhältnis des Pfarrers zu
seiner Gemeinde. Die Kirche steht nun 20 Jahre , Pfarrer
Hummel ist der zweite ständige Geistliche der Pfarrgemeiuüe.

Lichtbildervortrag: Der grobdeutsche Gedanke.
Im Auftrag der Ortsgruppe Calw des Vereins für das

Deutschtum im Ausland sprach am letzte» Dienstag der
Deutsch-Oesterrcicher Helmut Kr afft  im Weitzschen Saal
über den großdeutschen Gedanken. Der Vortragende , wel¬
cher vom Vorsitzenden der Ortsgruppe , Medizinalrat D r.
Betz , eingeführt wurde, verstand es in eindringlichem und
überzeugendem Vortrag die Notwendigkeit der Verwirkli-
lhung des grvßdeutschen Gedankens, des großen völkischen
Zusammenschlusses der Menschen deutscher Sprache darzu¬
legen. Ein Viertel der deutschen Macht und Zukunft liegt
heute bei den Ausländsdeutschen, die durch den Friedens¬
vertrag von Versailles in einer Stärke von 20 Millionen
vom Mutterlande abgetrennt leben. Sie und auch die an¬
deren deutschen Brüder , die über die ganze Erde verstreut
sind und um ihr Deutschtum kämpfen, in ihrer harten Not
zu unterstützen, ist heute Pflicht und heilige Aufgabe eines
jeden Deutschen im Reich. Der Vortragende — er befaßte
sich in der Hv ache mit dem Ostproblem — zeigte auf
Grund der l,> Heu Entwicklungen in lehrreicher Weise
einen Grundfehler der Reichspolitik vom Mittelalter bis
in die Neuzeit auf: das Unterlasse» der Schaffung eines ge¬
schlossenen deutschen Blocks im Osten. Vom Memelland bis
zur Adria hätte man mit Unterstützung der deutschen Kolo¬
nisten im Osten eine gesicherte Grenze schaffen können, die
Deutschlands Machtstellung in Europa ein für allemal ge¬
festigt Hütte. Das Reich hat aber die deutschen Kolonisten
schutzlos den slawischen Anstürmen preisgegeben. Anstatt
Deutschlands Größe sicherzustelleuhat man das deutsche
Volk als Kulturdttnger in alle Welt ziehe» lassen, und so
kommt es, daß unsere Ostgrcnze heute die gefährliche pol¬
nische Einbuchtung und die slawische Faust (Böhmen) auf¬
weist. Der Redner schilderte die großen Gefahren, welche
dem Reich ans den unersättlichen Machtgelüsten der feind¬
lichen Nachbarn im Osten drohte», und die furchtbare Not
-es bedrückten und dennoch aufrechten Deutschtums. An
4ia,rL «tnar- «icktbilberlerte küürte er dann die Hörer durch

die entrissenen deutschen Gebiete in West, Nord, Ost und
Süd . Die Bilder aus dem Elsaß, dem Saargebtet , dem
Rheinland , Eupen-Malmedy, Norbschleswig, der Stadt Dan¬
zig, dem Memellanb , Westpreußen, Ostoberschlesien, dem
Hultschiner Ländchen, Deutsch-Böhmen, Kärnten und Süü-
tirol führten auch ohne die guten Erläuterungen eine ein¬
deutige Sprache von deutscher Eigenart und Arbeit. Der
Rest des Vortrages war der Propagierung des Anschlußge¬
dankens und einer Darstellung der Leistungen gewidmet,
welche Oesterreich für die Erhaltung und den Schutz der
deutschen Kultur vollbracht hat. Mit ernsten Worten der
Mahnung , den einigen Kampf um die Freiheit des deutschen
Volkes aufznuehmcn gegen die brutale Machtpolitik unserer
Bedrücker und der Hoffnung auf ein baldiges Groß-Dentsch-
land schloß der Vortragende seine mit Beifall aufgenomme¬
nen Ausführungen , für welche der Vorsitzende abschließend
den Dank der Versammlung aussprach. Sehr bedauerlich
und beschämend war der äußerst dürftige Besuch der lehrrei¬
chen Veranstaltung , zu welcher der Schwarzwaldverciu in
dankenswerter Weise seinen Lichtbildapparat zur Verfügung
gestellt hatte.

Berkehrsunsall in Unterreichenbach.
Der Malergehilfe Re in mann  von Unterreichenbach

überfuhr die Tochter des G. Rothfuß. Das Mädchen, das
eine Viertelstunde bewußtlos u»ar , scheint mit leichteren
Schürfungen davongekommen zu sein, während der Fahrer
vom Rad und unglücklicherweise mit dem Kopf an einen
Randstein geschleudert wurde. Er trug eine schwere Stirn-
wunde und eine Splitterung des Unterkiefers davon. Sein
Zustand ist ernst. Die Ursache des Unglücks steht noch nicht
fest. — In dem Bericht über das Sängerfcst ist ein Ver¬
sehen unterlaufen . „Erheiterung "-Dennjächt erzielte einen
Ib-Preis mit 86 Punkten, nicht mit 60.

r- Kinderfest in Unterreichenbach.
^ Als Abschluß des so schön verlaufenen Sängerfestes in
Unterreichenbach veranstaltete der Gesangverein „Freund¬
schaft" am Montag ein Kinderfest. Ein wundernetter Fest¬
zug wurde vvn den Kindern selbst zusammcngestcllt. Neben
sehr hübsch hergerichteten Wägelein und Wagen fanden sich
einige originelle Gruppen . Einer hatte die „Bremen" nach¬
gebildet und flchr stolz im Festzug mit. Besonders nett
waren zwei Mädchen, di« ihre Radelrutschcn zu Schirmen
aus lauter Blumen verwandelt hatten. Auch die Alten taten
mit. Nicht vergessen dürfen wir die Festreiter, die sich noch-
einmal in ihre Kostüme kleideten und den Zug eröffnet««.
Kohlenbrenner und Flözer und Bierbrauer hatten ihre
Wagen. Auf dem Festplatz wurden die Kinder sehr reich von
der „Freundschaft" beschenkt die dadurch einen Teil ihres
Dankes an die Gemeinde abtragen wollte. Wie nicht an¬
ders zu erwarten war, wurde dann das Kinderfest schließ¬
lich zu einem Fest für die Alten. Ganz Unterreichenbach
tummelte sich auf dem Festplatz und auch von den preisge¬
krönten Vereinen hatten sich viele Mitglieder nocheinmal
eingesunken.

Wetter für Freitag und Samstag.
lieber Mitteleuropa befindliche kleine Depressionsgebiete

begünstigen Gewitterbildung . Im übrigen ist für Freitag
und Samstag immer noch mehrfach heiteres und trockenes
Wetter zu erwarten.

SCB . Schömberg, 4. Juli . Einen interessanten Fund
inachte der Gärtnereibcsitzer Enderle vor einigen Tagen in
seinem Garten . Er fand dort einen kleinen Luftballon, der
laut anhängendxr Karte in Fecamp (Frankreich), Departe¬
ment Seine , Inf ., ausgelassen worden war, also die für
einen Ballon seiner Größe (30 Zentimeter Durchmesser) im¬
merhin sehr stattliche Reise von 750 Kilometern geinacht hatte.

SCB Pforzheim, 4. Juli . Gestern nachmittag ereignete
sich im Betriebe der Deutschen Gold- und Silberscheibe¬
anstalt ein Betriebsunfall mit sehr ernsten Folgen . Der
etwa 40 I . a. verh. Walzer Fritz Wochele kam, als er das
Blech aus der Walze abnehmen wollte, mit der rechten Hand
in das Zahnradgetriebe der Maschine, wodurch er sehr
schwere Verletzungen und mehrfache Knochenbrüche erlitt.
Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der Verletzte ins
Städt . Krankenhaus gebracht, wo ihm die Hand abgenom¬
men werden mußte.

SCB . Pforzheim, 4. Juli . Heute morgen ereignete sich
auf der Landstraße zwischen Bilfingen und Ersingen ein
tödlicher Mvtorradunfall . Der Zimmermann Karl Wacker
aus Stein machte mit seinem Motorrad Len Versuch, zwi¬
schen zwei Fahrzeugen hinburchzufahren, streifte aber, wurde
unter einen Lastkraftwagen geworfen und von diesem über¬
fahren. Er erlitt schwere innere Verletzungen, anscheinend
besonders durch eine Mostflasche, die sich in seinem Rucksack
befand. In bewußtlosem Zustand wurde er ins städt. Kran¬
kenhaus nach Pforzheim verbracht, wo er eine Stunde nach
seiner Einliefcrung starb.

SCB Nohra« OA. Herrenberg, 4. Juli . Hier ist aus
einer Wiese eine Bodensenkung von erheblichem Umfange
cingetreten . Das durch die Senkung entstandene Loch ist
etwa 18 m tief und 3 m breit. Das Loch ist mit Wasser an¬
gefüllt. Die Senkung wird auf stark nasses Gelände zu¬
rückgeführt.

SCB . Stuttgart , 4. Juli . Am Samstag vormittag wurde
ganz nahe der Königstraße auf eine Frau ein Ueberfall aus¬
geführt. Diese, Angestellte eines hiesigen Geschäftshauses,
hatte auf der Städt . Girokasse einen größerer« Barbetrag,
etwa 7 000 Mark abgehoben. Dabei ist sie offenbar von einem
dort herumstehenben Mann beobachtet worden. Dieser folgte
der Frau , als sie sich über den Ausgang nach der König-
straße entfernen wollte. Kurz bevor die Frau den Ausgang
erreicht hatte, wurde sie von dem Unbekannten angerempelt.
Er versetzte ihr einen starken Fußtritt in Len Rücken und
machte Anstalten, der Frau die Aktentasche, in der sich bas
Gelb befand, zu entreißen. Er war aber au die unrichtig«

Adresse geraten . Nicht nur hielt die Ueberfallene ihre Geld¬
tasche fest, sondern sie packte den Ränber selbst, wobei sie
gleichzeitig um Hilfe rief. Mit Hilfe von Passanten, die
von der Künigstraße herbeieilten und von zwei Kriminal-
Schutzleuten ivurbe der Attentäter verhaftet.

SCB Cannstatt , 5. Jnli . Dienstag vormittag waren aus
der Bahnlinie Cannstatt -Fellbach hinter dem Krankenhaus
Arbeiter mit der Vornahme von elektrischen Schiveißungeu
und Bohrungen beschäftigt. Während seine Mitarbeiter zum
Vesper gingen, kam der 23 I . a. Monteur Berger vvn der
Bahnmeisterei Ulm wieder zurück, um sich zu überzeugen,
ob der Apparat auch tatsächlich abgestellt sei. Ohne eine
Ahnung davon, daß der von Waiblingen her fällige Schnell¬
zug jeden Augenblick die Strecke passieren müsse, hatte sich
der Monteur niedergebückt. Da er von dem heranbrausen¬
den Zug nichts bemerkte, wurde er von diesem überfahren
und förmlich zerschnitten. Die einzelnen Körperteile wur¬
den vvn dem Zuge mitgerissen und mußten hernach auf
einer Strecke vvn 60—80 m zusammengelesen werben. Die
Leiche würbe in das Leichenhaus des Steigefrtedhofs ver-
bracht. Der Zug war weitergefahren, da das Personal von
dem tödliche» Unfall nichts bemerkt hatte.

Turnen
Boi den anläßlich des neunten Gauturnfestes des Würm-

Schvubuch-Gaues in Schashausen ausgetragenen Wett-
kärnpfen konnte im Zehnkampf der Zöglinge aus unserem
Bezirk Fritz Weiß  vom Turnverein Ostelsheim  den
18. Platz belegen. Das Fest, welches unter Leitung von Gau-
Vorstand Arnold in Dätzingen stand, nahm in turnerischer
und geselliger Beziehung einen hervorrageirden Verlauf.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl, » ulden 168,94
100 sranz. Franken 16,45
100 schiveiz. Franken 80,78

- Börsenbericht.
Bet ruhigem Geschäft gab es am gestrigen Mittwoch teil¬

weise leichte Kurserhöhungen.
Produktenbörse und Marktberichte

des Landwkrtschastlichen Hauptverbandes Württemberg und
Hoheuzollern E. B.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 4. Jnli.
Weizen märk. 249—250: Roggen i»ärk. 268—270,' Gerste

243—273,- Hafer märk. 252—262,- Mats prompt Berlin —,-
Weizenmehl 31—34.75,- Roggenmehl 36—37.75: Weizenkleie
15.50—16.75,- Roggenklete 17.75—17.90,- Viktoriaerbsen 46
bis 61: kleine Spetseerbsen 35—40: Futtererbsen 24—25.50:
Peluschken 26—27,- Ackerbohnen 24—25: Wicken 26.50—28:
Lupinen blaue 14—15.50,- gelbe 16—17,- Rapskuchen 18.80—19:
Leinkuchen 22.9C—23.50,- Trockenschnitzel16—16.20,- Soya-
schrot 20.40—20.50: Kartoffelflocken 23.40—24,- allgcm. Ten¬
denz: ruhig.

Biehpreife:
Crailsheim : Niirder 174—290 ^t. — Waldsee: Rinder 240

bis 320, Kalbeln 350- ^ 80, Kühe 200- 320, Ochsen 450 bts
600 Mark.

Schw. inepreisc.
Backnang: Milchschweine 20—35, Läufer 64 ^ . — Nieder¬

stetten: Saugschmeine 25—30 ,4t. — Obersontheim: Milch¬
schweine 25—32 .4t. — Waldsce: Milchschwcine 29—35 ^t das
Stück.

Fruchtpreise.
Ravensburg « Besen 11, Weizen 14.50, Roggen 14—14.50,

Gerste 14.25, Haber 13.80—14 ,4t. — Reutlingen : Weizen 16,
Dinkel 10.50, Gerste 15, Haber 14.20 .4t. — Tübingen : Dinkel
11L0, Haber 13.50—14, Weizen 14.80—15, Gerste 14 ^t. —
Ulm: Weizen 13.70, Haber 12.80—13.80 ^ der Zentner.

M» »rtlich«, Nl»t»ha»d»I»Iu«ila dtrsl» s»ItK»»rft«»dNch«ich«»» »» »trs«,. «NN,»tV»»bkl»>>r»is«» »erd«», «a sl» töw»»ch»N I«,. wirtschaftlich«» v«>>»>r»t»iienm ftulchl», io»mrn. D. SchriftN«.
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e^äaZZen Fr« /-orZen/o» in üe.i einrc ^ ioF. Oesê a/Zen. ^'ecZanLen H'ie
eöenc/a «Zar neue i/ZarẐ . /ZereoZöa<Zr, «Za»
//rnen eine / ui/e von / In ^eLunFen rrrnr Aachen u. ra -' tbseiZanF von
^üF »/>eiren öieZeZ. / a/Z» «Za» Sack nio^Z vo/'/aZrL, irZ er LeHIO

/rnrencZanF von ^/cv ^en von nrr> <Zr>ekZ es öerregen . ^

Dr . /kuStusZ OeZker, Lie/e/e/cL
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M dkkI « >« Wucht'

-erzlich « Einladung an jedermann
Opfer fSr die Basler Mission erbeten.

Hikfa » , den4. Juli 1928.

Todesanzeige
Mei » lieber Gatte , unser guter Vater

UWkl öchlSllkz
Bahnwärter a. D . A

wurde uns im Alter oo » 57 Jahren uner¬
wartet rasch entrisse».

In tiefem Leid:
Friederike Schwarz

mit Kindern
Friedrich und Marie.

Beerdigung Freitag nachmittag 4 Uhr.

Lalw , den 4. Juli ISL8.

Danksagung
Fiir die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgang unsere» lieben Pater«

Emanuel Wiest 's'
slnvie sür di« schönen Blumenspenden sagen
innigen Dank

die trnnernken - interkliekenen.

Der Unterzeichnete orr-
kaust wegzugshalber am
Samstag , den 7. Juli
adend» - Uhr einen fast
neuen

Einspänner-
Leiterwagen

mit allem Zubehör , ferner
ein fast neues

Güllenfatz
562 Ltr . haltend

eine Kreissäge
eine « eiserne« Pflug
zwei Kuhgeschirre

ujw.

Mhels hss
Altheugstrtt.

Vv-ikö-f-
Neuschnitte , -Pflege

und Ondulation
Pünktliche Ausführung.
FriskirgrschSst Mnz

Marßtylatz.

llensNSd « ?
dlein ! Oie alten autzekrisclit
mit vr . Lrlle 's biädelpulrMilMllSN

Otte » Vin ^ vn.
k> . O» «e»p » et »e.

» Morgen

HMW
zu verkansen.

DUrr , Hirsau.

Altburg

RtMIl

Suchldn » « » « »
zum Ansetzen empfiehlt
Kober zur « Sonne-

3ch hatte Gelegeaheit , ei «»» gratze» Lagerpgste»
guter Hnfea zu kaufe « und diete diese zu folgende«

»«tztt-mSplch lliktztm Preise«
an:

Ze « ghofeu 6.00, 7.50, 9.40, 10.00 Mk.
Lederhosen 6.50. 7.50, 8.80, 9.80, 13.00 Mk.
Samthofe « 10.00, 13.00, 14.00, 16.00 Mk.
Haldtuchhosen 9.00, 10.00. 12.00, 12.60. 18.00, 15.00, 16.00,

18.00 Mk.
gestreifte Hosen (Kammgarnhosen) 10.00, 12.50, 16.50, 18.00,20.00 Mk.
So « « e»flanellhssen (Tennishosen) 17.00, 18.00, 19.00, 20.00,

22.00, 23.00 Mk.
Sporthosen 8.M . 10.00, 12.00, 14.00, 15.00, 16.00. 18.00, 19.00,

21.00, 23.00, 25.00 , 27.00, 28.00
Ferner Kochhofeu 7.00 Mk.
Arbett - müntel 7.00, 8.80, 9.80 Mk.
Vuchdrnekerhemde « 7.00, 7.30 Mk.
Blusen für « Ufer und dergl . 4.30. 4.50, 5.00 , 6.50 Mk.

Die Preise verstehen sich für alle MannsgrSße « 44—54
und Banchgtöße « 51 - 5».

Vnrschengrößr « 38—48 find 10°/» billiger.

Psul MU .MMM.HM.

W IMlM di, »
Oonnerstag , äen 5. lull von 9 bis II Okr

Heute
Achtung Hausfrauen!

nachmittag 4 Uhr und abends S Uhr
sindet in der Waschküche der
Brauerei Weih , Badstraß «, rins

prvdewszekeo
statt mit Vorführung des

^Mssekieukslr"
Ohne  Reiben nnd Bürste » wird in
10 Minnt . die grüßte Wüsche gestampft.
Hierzu werden dir Hausfrauen von hker
und Umgebung höfiichst eingeladrn.
Bitte schmutzige Wüsche mitbringe «.

kür Sie Avise
Wanderungen und das Wochenend« «nrrltWch Tblorodon t-
ZahnpasiennddiedazuqehiirigeTblosodonl -äghndürst«
mit gezahltem BorKenIchUill zur Beieillguna laullger, übel¬
riechender Speisereste in den AahnzwischenrSuMen und zum
WeitzputzeN de, Zöhn«, Di« ges. geich. < >>>» ««
Loüi »l»ite « lv van bell-r QuaN'.äl, sür Lrwachsenel .25 Ml.,
sür Kinder ft» Ps., IN In dlau-weitz-grüner Original»
CHIorobontpaUUno überall erhöstlich.

Mg . " ' «. SlenüDistitl
zum baldigen Eilltritt gesucht. Angebote mit Lebens-
lans, Schul- nnd Berufszeuginsabschriftensowie
möglichst Lichtbild erbeten an

Buntweberei Sulz G. m. b. H.
Sulz a. R.

Gebildetes 18 jähriges

(kinderlieb ) welches dir
Haushaltung gründlich er¬
lernen möchte, sucht Stellung
bis 15. Juli . Taschengeld
erwünscht.

Angebote an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Kräftiger , ehrlicher

Zunge
welcher Lust hat , das
Metzgerhandiverk zu er¬
lernen , kann sofort «wirkten
bei
Fritz Heydt , . - Hirsch-

Metzgern,eister
Atthengstett.

Sehr gut erhaltenen

UM»
WeiMW

(rosa au »gcschlvgen) ver¬
kauft billig

Genf . SrnstmShl.

tz Stü » fast neue

SchMlliisril
mit Flügeln , besonder»
geeignet zum Absperren des
Flutzlaufes , verkauft —
wer sagt dir Geschäftsstelle
d». Bl.

Schöne » trockene,
bnchene

Scheiter
sucht zu kaufen.

Wer , sagt die Grschäfts-
stelle ds . Bl.

Röte » b « ch
Am Samstag vormlttae

7 Ahr , verkauft rinrn
Wurf rrine

Mlch-6- Mkim
Marti » Schwstmmle

I.VWIk
Frisch

elngetroffen:
groß « schwarz«

Kirschen
Pfirsiche

Tomaten
!schön« goldgelbe I

Mm«ev
Reue gelbe
Italiener

1Kartoffeln I
bri 100 .
Pfund II, * '

Liebrlsberg.
Beekans « weil überzählig
sofort 39 Wochen mit dem
S. Kalb trächtig « fehlerfreie

Eine mit dem S. Kolb
38 Wochen trächtige

SlhKA
setzen dem Verkauf au ».

Ged«. EmendSrfe»
»um Ochse»

Bad Lieden,eil.

Schöne

Kirsche«
-NM Einmache«

1 Pfund SO ^
bei 10 » 48 ^

empfiehlt

Wurster
am Markt.

Katholischer Kircheuchor
St.LKW . Lkw

Der geplante

Ausflug
findet am Sonntag , de«

8. Still statt, nach

Maillbroinl
Abfahrt 11 ° Ahr

Es ergeht hiemit Einladung
auch an die passiven Mit¬
glieder . Anmeldg .z. gemein¬
samen Mittagessen nimmt
Herr Weißer entgegen di»
Donnerstag Adend Der
Ausflug findet bei jeder

Witterung statt.

Zeder

WkköklkkiWk
wendet sich bei Be¬
darf an Drucksachen
aller Art wie : Post¬
karten, Briefdogen,
Rechnungen, Preis¬
listen, Rundschreiben
«sw. usw. an die

ÄMll -Drochttti
KW.

Großer Werbeverkauf
Alle Herrenanzugfloffe »fertige halbwollene und reinwollene
Herren-u.Knabenanzuge , Sportanzüge , Herren-«. Knaben-
mäntsl,Lodenmäntel, Pelerinen und Gummimäntel werde»

rmt 20 Prozent Rabatt
it Ich bitte um Besichtigung meine « Lagers ohue jeden Kaufzwang

Paal Räuchle . am Markt . Calw
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